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Sibgeuoffeufdjaft.

— (33cränbctungtnfm3nftiuft(onäcoips.) £ert
Hauptmann Stephan ©utjiufdec, oon Sl)eru.njl (iüafel.Scintfdjafij,
3nfantcrldnftruftor II. Älaff;, fft »om !öiuiCn«ratfj jum Stifttut»
tot I. Älaffe fer Snfantetie beförbert roorben. — #err Valentin
Ottcrant, oon SNartlgn« (Sffiatltsj, 3nfantcrfe(npruftor II. .Klaffe,
ip — auf feinen Sffiunfdj Ijin — oon biefet ©tede auf ©nte
Slpril entlaffen »orten, unter SBctoanfung ter gelcipcten ©ienpe.

— (l^crr. P.j (Sie allgemeine Df f i j ter« >® efell«
fdjaft oon 3ürtcfj unb Umgebungj ljat Im Jaufc be«

oeifloffenen SBinter« In iljren, ade 14 Sage abgebaltencn SSer«

fammlungcn folgente Sbfmata beljanbelt:
SDie ©roberung oon ©raubünben turdj bie granjofen untet

«eneral SDhfiena Im Safjre 1799 (jwei Söotttäge) oon Jfjettn
Dberftlieutenant »on ©Igger.

Sie mtlltätifaje SBebeutung bet ©etltjartbaljn, »on £crrn
Dberftlieutenant SWeiftcr, weldje« Sbema Im §inbiicf auf bfe in
!>luöpdjt geftancene SSolfsabillmmung febtjaftett Slnflang fano.

©otann »on bemfelben §crrn SBortragcnben: „Ueber ba«

geuergefetfjt bet Snfantetie, ba« geuet auf grope ©iPanj, ben

SWunttloneoerbraudj unb SWunitlonäbecavf", wobei intereffante
SWittfjcitttngcn über bie ©rfaljrungen Im lernten lufPfdj'tüttifdjcn
Ätieg gemadjt würben. 3ln tiefen SBotttag fnüpfte pdj efne

langete u. j. febt Intereffante ©lacufpon an, an weldjct pdj bie

fetten Dberft «luntfdjlf, Dberftlieutenant ®raf, SKajot Wabfjolj
uno oiele anbete betfjcillgtcn.

gerncr wurte »on Jpettn SlrtiflerfcDberlleutenant @b. gferj
efn Vortrag übet ba« Ofpjiet«pferb, beffen Pflege unb ©ofjanb»

lung gerattert; bann folgte eine ©arftedung bet SWanöoet be«

Sruppenjufammen,uge« »on 1878 burd) Jpettn DbetP»©l»iponät
SSögeti, wobei bei £eit SBottragenbe an £anb bei Äatte ein

flatt« SBilb bet gettoffenen ©Ifpofttlonen, fowfe bei jum Sfjeil
fjfeoon abweidjenben auJgefüfjtten SWanöoet ju geben wufite unb
gegenübet mandjen feinet Seit gefallenen übelwodenben Ätltlfen
»on competenter Seite Oen Seiftnngen ber Sruppen »ode ©eredj»

tigfeit wioetfatjien liep.

£ert Äapadet(e*#auptmarin Spieltet bcfjanbelte tn 2 SBorttägen
ble Äa»aUeiie<Saftif unb »on §eitn Dbetftlicutenant ©fetjet
wutbe eine intereffante ©arftedung be« ©efedjte« »on Stall« am
18. ©ei. 1870 gegeben, ba bet ajett SBortiagenbe an Drt unb
©tede ba« Serrain ftubirt tjatte.

©tc aSetfjcttigung bet Jperren Dfpjiere an ten SBerfammlungen

»ar feine fefjr grope, wa« jum Sljeil barfn feine SBegrünbung

pnbet, bap neben bet adg. Dfpi.fer«gefedfd)aft nodj ein Snfante«

rioDfpjfereoeretn unb ein Slrtiderie. SBerein fn Sürid) bepefjcn ;

immerbin fft ju boffen, bap »on ben jürdjetffdjen Dfpjieten bfe

Sebeutung oet allg. Dfpjietägcfedfdjaft at« ein SSano bet SBetei»

nigung unb bc« gegenfeitigen 3beenau«taufdje« »on Dfpjieren
»erfdjiebener ®rabe unb SBaffengattungen in 3ufunft nidjt aupet
Slctjt gelajfen wette!

— (©a« S3a«lct Sabettencoip«) beginnt am 1. SWai

feine Uebungen. ©in ffiottefponbent bet „©icnjpoP" fagt ba»

tübet: „©« pnb nun 21 Satjte »erftoffen, feit ber »etftotbene

Dberp §an« Sffilelanb ba«fclbt In'« Sebcn getufen unb beflen

Seitung bei getteuen Dbljut bet blcftgen DfPjter«gefedfdjaft an>

»etttaut fjat. ©anf ber unetmübtldjcn unb nidjt genug ju »et*

bantenben Sbätigfeit bet •£>.£>. 3nftruircnocn fann ta«fclpe ganj
»orjüglidje Seiftungen aufwclfcn unb wotjl niajt jum flelnpen

Sljeile (ft e« biefem Smtitute jU »eteanfen, bap unfete ©tabt
ein fo pattlietje« unb fo tüdjtige« Dfpjier«forp« unferm SBater»

lante jur Verfügung ju peden »ermag. ..." SBit »etnetjmen

feinet, tap feft einet Wetfje »on Satjte: ajeti DbetPlieutenant
Srueb bte Uebungen tet ©abetten u. j. In fetjt jwedmäplget
Sffieife geleitet tjabe. Surn ©djlup fagt ble ©ottefponbenj:
„£>offentlidj roerben audj bfe«mal wfeber neben tängftbewäljrten

Äräften jüngere Snprutrenbe pdj bet Äabettenfommlfpon füt bfe

Snfttuttfon jut SBerfügung peden; c« Pnbet Pdj fefn anbete«,

beffere« SWfttet, bte eigene militärifdje Sluäbilbung ju fötbetn,
blefelbe ju «weitem, unb ba« 33ewuf)tfeln, ba« ©einige nadj

bePen Äräften füt etnen guten, gcmclnnü|igen Swecf beigetragen

ju fjaben, witb Pe teldjlldj für atte gebtadjten Dpfet entfdjäbtgen."
Sffiit fönnen bet lcfctau«gef»rodjenen Slnpdjt nur belpftffyen.
©er ©abettcnunterrtdjt Ift ein »orltefpidje« SWittel, pdj Uebung
im SnRruiicn ju serfdjaffen. ©et Wufcen jelgt pdj Im SWIlttät»
bienft fn auffädiger SBeife bei ben Dfpjieren, weldje pd) bei
©abcttenlnftruftion gerciomet Ijaben.

— (©et f. f. gelbmatfajalllteutenant ©anlet
»on©atl«»©oglloj fft, nadj bem „greien Wfjätfer", bet
©otjn te« oerRorbcnen Äanton«o.;erftcn »on ©all« »on ©fjut.
©erfelbe wat biöfjcr öftet. ©eneralmajor unb ift fütjlidj ju ob.

genanntem Ijofjetn militätifdjen ffliab beförbert worben. — ©Iefer
Dfpjier bleute frütjer im f. f. ©enieftab unb würbe »Ielfadj bet
bet Slnlage »on »etfdjiebencn widjtigen SSefcpigung«atbeiten »et»
wenbet. ©eine Seiftungen fanben ble »ctblente Sfncttennung
unb itjnen »etbanft ct fein »erljältnifjmäfjlg tafdje« ©mpotPcigen.
©anfet »on Sali« madjte al« ®enle»DfPjter ble gclbjuge in
Stallen, ©djle«wlg:§olftc(n unb SBöfjmen mit. Sßot tfjm öffnet
pdj Slu«pdjt auf bfe fajönfte mllltättfdje Saufbafjn unb ble fjödjpen
Siele be« militärifdjen ©fjrgefje« fdjeinen Iljm errcidjbar. ©«
fod un« freuen, wenn unfet 8anb«mann blcfe ettefajt.

21 tt 8 l a tt b.

Defterreidj. (©er Smfjfjwang ttnb feine golgen)
Ift bfe Sluffdjrfft efne« Slrtlfel«, weldjen Wt. 6 te« „SBetetan"

Bringt uno ben wir, ba audj für unfere Slrmee nfctjt otjne Sn»
teteffc, oodlnfjattlfd) brtngen woden:

„©le bebauerlidje Stjatfadje, bap im SWilitätfpltale ju W. bei«

jeit mcljt al« ein ©ufcenb ©djwetftantct, in ben SWaiobetjäufetn

unb SWatobcjfmmetn bet Stuppenlötpet bet f. f. 11. 3nfantetie«

Stuppcn»©l»ipon abet ungteldj metjt Seldjtltanfe liegen, ble

fämmtlidj in golge bet »ot Äutjem (nadj ibtet ©intüdung al«

Wefruten jut Sruppe) an ttjncn »orgenommenen Sßcdenlmpfung

an Smnpfjgefäf)»@ntjünbungen erltanftcn, unb bap fogat bet We»

gimentsatjt, ©t. © bet al« Stuppen>61)cf«*t ble

Smpfung an bet Jungen SWannfdjaft, abet audj an pdj felbft
ba« (biet woljl nictjt) propfjrjlaftifdje ©rperfment »ornatjm an

ben gletdjen ©rfdjeinungen feft »letjetjn Sagen tn ärjttldjct Sc»

banblung petjt, unb jut Seit, ba biefe Setten gefctjtleben wetben,

bet ftarf befürchteten ©efabt bet SSlutjeifefcung nodj Immer nictjt
entriffen ip — tiefe bebauerlidje Stjatfactje »eranlafjt un«, tinige
Sffiotte übet ben Smofjwang in bei Slrmee ju »etöffentlidjen.*)

©iefe Seilen erfdjeinen im ©tuet ofjne Untetfdjtfft (fad« ble

»erefjrlldje Webaftlon ble beefjalt» geft.dte Sitte gewägt), nictjt

etwa wegen cinci bem SSerfaffer au« biefet SBeröffentlidjung mög«

Udjerweife erwadjfcnbcn Unanncbmlfajfeften (benn et fft efnet

bläjlpllnäten ©ewalt enttüdtj, fonbetn au« jwei anbeten ®eün*

ben wünfdjt SBerfaffer bie SBcrfdjweigung feine« Warnen«. @r«

ften« bat c« nidjt« ju bebeuten wer c« ift, bet Sffiatjttjeit fptlctjt,

wenn nut bie Sffiatjrfjcit etfannt wirb; jweiten« tjanoelt c« ftctj

fjfet nfdjt um efne fadjwiffcnfdjaftlfdje SlbHanblung, fonbetn »Iel*

meljt batum, ble obetpe ajceteäleitung unter Jpinwelfung auf
nidjt wegjuläugnenbe Stjatfacfjen aufmetffam ju madjen, baf bie

*j Wut nadj fotgfältiget Äonftatltung bet »odpänblgen Wldj»

tigfeit blefet Stjatfadjen getjen wit an ble SBetöffentlidjung be«

Slrtifelä, well bte mögtldje SSeängftfgung bet Slngefjörlgen einge*

tüdtet obet neu affenttrter Wefruten immetfjin Wüdpitjt erforbert.

©ag wit ben »om gecfjiten §ertn SBctfaffet un« jugemutfje»

ten Stblef;nung3gtunb, al« paffe bet befjanbelte ©toff blo« füt
ein ärjtlidje« gadjbtatt, nidjt anerfennen, gefdjiebt tn bet ©t»

wägung eine potemifdj wirfenbe mltitätifdje Seitfdjtlft fei ba«

geeignetpe SBlatt füt ade ©töttetungen, weldje bte Slrmee betref«

fen, fei e« au«fd)llef)tldj obet mfttelbat, unb pnb wti audj bet

Slnpdjt, ba« f. f. Wefd)«*Ättrg8mfntftciIum wetbe bte fjfet ange«

tegte Slngetegentjett bet »ertlenten efngebenbPcn Unterfudjung unb

SBeiatfjung unterjlcfjcn unb Ijfetbei »fedefdjt bie Jebenfad« in wofjl»

gemeinter Slbpdjt aufgepedte Slnfdjauung be« §cttn SBeifaffet« ju
Watbe jlehen.

©ie angefütjtten Warnen cntjteljen wlt au« obbetütjttet Wücf<

Pcfjt bet Söeröffenttfdjung. ©fe Webaftton oe« „Söeteran".

/.
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— (V c r Z n d c r „ n g c n i m I n st r ukti o n S c o r p S.) Herr
Hauptmann Steplian Gutzwtllcr, »01, Therwyl (Basel.Landschafi),
Jnfc>mcri,t„stluklor II. Klaff:, ist vom BundiSrath zum Jnstruktor

I. Klaffe rer Infanterie befördert worden. — Hcrr Valentin
Merano, «on Mariigny (Wallis), Jnfanlcrteinstriikior II, Klasse,
ist — auf scincn Wunsch hin — von dicser Stelle auf Ende

April entlassen worden, unter Verdankung dcr geleisteten Dienste,
— ((srrr. (Die allgemeine OffizierS-Gesell-

schaft von Zürich und Umgebung) hat im Lause deS

verflossenen Winters in ihren, alle 14 Tage abgehaltenen Ver.
samüilungen folgcnde Themata behandelt:

Die Eroberung vvn Graubünden durch dic Franzosen untcr
Gcncral Masscna tm Jahre 1799 (zwct Vorträge) von Herrn
Oberstlieutenant von Elgger.

Die militärische Bedeutung der Gotthardbahn, «on Hcrrn
Obcrstlicutcnant Meister, welche« Thema im Hinblick auf die in
Aussicht gestandene Volksabstimmung lebhaften Anklang fand.

Sodann von demselben Herrn Vorkragenden: „Ueber das

Feuergefecht der Infanterie, daS Feucr auf große Distanz, den

MuntitonSverbrauch und MunittonSbedarf', wöbet interessante

Mittheilungen über die Erfahrungen im letzten russisch-türkischen

Kricg gcmacht wurdcn. An diesen Vortrag knüpfte sich eine

längere u. z. schr interessante Discussion an, an wclchcr sich die

Herren Obcrst Bluntschli, Oberstlieutenant Graf, Major Nabholz
und viele andere betheiligtcn.

Ferner wurde «on Herrn Artillerie-Oberlieutenant Ed. Fierz
ein Vortrag über das Ofsizierspfcrd, dessen Pflege und Behandlung

gehalten; dann folgte etne Darstellung der Manöver des

Truppenzusammenzüge« von 1878 durch Herr» Oberst-Division«
Vögeli, wobei der Herr Vortragende an Hand der Karte ein

klare« Bild der getroffenen Dispositionen, sowie der zum Theil
hievon abweichenden ausgeführten Manöver zu gebcn wußte und
gegenüber manchen setner Zelt gefallenen übelwollenden Kritiken
von kompetenter Scite de» Leistungen dcr Truppcn volle Gerechtigkeit

widerfahren ließ.

Hcrr Kavallerie-Hauptmaan Pietzkcr behandelte in 2 Vorträgen
die Kavallerie-Taktik und »on Herrn Oberstlieutenant Escher

wurde eine interessante Darstellung des Gefechtes von NuitS am
13. De,. 1870 gegeben, da der Herr Vortragende an Ort und

Stelle das Terrain studtrt hatte.
Die Betheiligung der Herren Offiztere an den Versammlungen

war keine sehr große, was zum Theil darin seine Begründung
findct, daß neben der allg. Ofsiziersgesellschaft noch ein Infant»
ric-OffizierSverein und ein Artillcric, Verein in Zürich bestehen;

immerhin tst zu hoffen, daß oon den zürcherischen Ofsizieren die

Bedeutung der allg. Ofsiziersgesellschaft als ein Band der

Bereinigung und des gegenseitigen Ideenaustausches von Offizieren
verschiedener Grade und Waffengattungen in Zukunft nicht außer
Acht gelassen werde!

— (DaS BaSler Cadettencorps) beginnt am 1. Mai
seine Uebungen. Etn Correspondent der »Grenzpost" sagt

darüber: „ES sind nun 21 Jahre »erfiosscn, scit der »erstorbene

Oberst HanS Wieland dasselbe in'S Leben gerufen und desten

Leitung der getreuen Obhut der hiesigen Ofsiziersgesellschaft

anvertraut hat. Dank der unermüdlichen und nicht genug zu
»erdankenden Thätigkeit der HH. Instruirenden kann dasselbe ganz

vorzügliche Leistungen aufweisen und wohl nicht zum kleinsten

Theile ist eê diesem Institute zu verdanken, daß unsere Stadt
ein so stattliches und so tüchiigeS Offizierskorps unserm Vaterlande

zur Verfügung zu stellen vermag. ..." Wir vernehmen

ferner, laß seit einer Reihe von Jahre: Herr Oberstlieutenant

Trueb dte Uebungen der Cadette» u. z. in sehr zweckmäßiger

Weise geleitet habe. Zum Schluß sagt die Correfpondenz:

»Hoffentlich werden auch diesmal wieder neben längstbewährten

Kräften jüngere Jnstruirende sich der Kadcttenkommission für die

Instruktion zur Bersügung stellen; eê findet stch kein anderes,

bessere« Mittel, die eigene militärische Ausbildung zu fördcrn,

dieselbe zu erweitern, und das Bewußtsein, da« Seinige nach

besten Kräften für etnen guten, gemeinnützigen Zweck beigetragen

zu haben, wird fle reichlich für alle gebrachten Opfer entschädigen."
Wir können der letztausgesprochenen Ansicht nur beipflichten.
Der Cadettenuntcrricht tst ein vortreffliches Mittel, sich Uebung
tm Instruiren zu »erschaffen. Der Nutzen zeigt sich im Militärdienst

in auffälliger Wcise bet den Ofsizieren, welchc sich dcr
Cadetteninstruktton gewidmet haben.

— (Der k. k. Feldmarschalllieutenant Daniel
von Sa lté-Soglio) ist, nach dem .Freien Rhätier", der

Sohn de« verstorbenen KantonSo^erstcn von Salts von Chur.
Derselbe war btsher östcr. Generalmajor und tst kürzlich zu ob>

genanntem hohem militärische» Grad befördert worden. — Dieser
Ofsizier diente frühcr im k. k. Geniestab und wurde vielfach bei
dcr Anlage von verschiedenen wichtigen Befestigungsarbeiten
verwendet. Setne Leistungen fanden die »erdiente Anerkennung
und ihnen »erdankt er sein verhältnißmäßig rasches Emporsteigen.
Daniel von Salis machte als Genie-Ossizier die Feldzüge in
Italien, Schleswig-Holstein und Böhmen mit. Vor thm öffnet
sich Aussicht auf dte schönste militärische Laufbahn und dte höchsten

Ziele des militärischen Ehrgeizes scheinen ihm erreichbar. Eê
soll uns freuen, wcnn unser Landsmann diese erreicht.

Anstand.
Oesterreich. (Der Impfzwang nnd seine Folge»)

ist die Aufschrift etncS Artikel«, wclchen Nr. 6 des „Veteran"
bringt und den wir, da auch für unsere Armee ntcht ohne
Interesse, vollinhaltlich bringen wollen:

.Die bedauerliche Thaisache, daß tm Militärspttale zu N. derzeit

mehr al« ein Dutzend Schwerkranker, in den Marodehäusern
und Marodezimmern der Truppenkörper der k. k. 11. Infanterie»
Trupxen-Dtvtflo» aber ungleich mehr Leichtkranke liegen, die

sämmtlich in Folge der vor Kurzem (nach ihrer Einrückung als
Rekruten zur Truppe) an thnen vorgenommenen Pockenimpfung

an Lymphgefäß-Entzündungen erkrankten, und daß sogar der Re>

mevISarzt, Dr. S der als Truppen-Chefant die

Impfung an der jungen Mannschaft, aber auch an sich selbst

das (hicr wohl nicht) prophylaktische Erperiment vornahm, an

den gleichen Erscheinungen seit vierzchn Tagcn tn ärztlicher Be,
Handlung steht, und zur Zeit, da diese Zeilen geschrieben werden,

der stark befürchteten Gefahr der Blutzerfetzung noch immer ntcht

entrissen tst — diese bedauerliche Thatsache veranlaßt uns, einige
Worte über den Impfzwang in der Armee zu veröffentlichen.*)

Diese Zeilen erscheinen im Druck vhne Unterschrist (falls die

verehrltche Rcdaktivn dtc deshalb gestallte Bitte gewährt), ntcht

etwa wegen einer dem Versasser auê dieser Veröffentlichung
möglicherweise erwachsendcn Unannehmlichkeiten (denn er tst einer

diszipltnären Gewalt entrückt), sondern aus zwei anderen Gründen

wünscht Verfasser dte Verschweigung seines Namens.

Erstens hat eê nicht« zu bedeuten wer e« tst, der Wahrheit spricht,

wenn nur die Wahrheit erkannt wird; zwcitcn« handelt e« sich

hier ntcht um eine fachmissenschaftltche Abhandlung, svndern

»lelmehr darum, die oberste Heeresleitung unter Hinmetsung auf
nicht wegzulZugnende Thatsachen aufmerksam zu machen, daß die

*) Nur nach sorgfältiger Konstatirung der vollständigen

Nichtigkeit dieser Thatsachen gehen wir an die Veröffentlichung deS

Artikels, weil die mögliche Beängstigung der Angehörigen
eingerückter odcr neu assentirter Rckrutcn immerhin Rücksicht erfordert.

Daß wir den vom geehrten Herrn Verfasser uns zugemuteten

Ablehnungsgrund, als passe der behandelte Stoff blos für
ein ärztliches Fachblatt, nicht anerkennen, geschieht in der

Erwägung etne polemisch wirkende militärische Zeitschrift sei das

geeignetste Blatt für alle Erörterungen, welche die Armee betreffen,

sei es ausschließlich oder mittelbar, und sind wtr auch der

Anficht, da« k. k. Reichi'KriegSminifterlum werde die hier angeregte

Angelegenheit der verdienten eingehendstcn Untersuchung und

Berathung unterziehen und hierbet vielleicht die jedenfalls in
wohlgemeinter Absicht aufgestellte Anschauung de« Herrn Verfasser« zu

Rathe ziehen.

Die angeführten Namen entziehen wir au« obberührter Rücksicht

der Veröffentlichung. Die Redaktion »e« .Veteran".
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